
Langfristige Auswahl und Qualifizierung 
der Kader für Schlüsseltechnologien

Im Stammbetrieb des Werkzeugmaschinenkombi­
nats „Fritz Heckert" Karl-Marx-Stadt werden schritt­
weise flexible Maschinensysteme aufgebaut. Das 
sind mehrere Maschinen, die in einem System ver­
kettet sind und über Computer gesteuert werden. 
Sie sind, verbunden mit weiteren Fertigungssyste­
men, ebenso wie die CAD/CAM-Arbeitsstationen in 
allen Bereichen des Stammbetriebes erste Vorha­
ben auf dem Weg zu einem rechnerintegrierten Be­
trieb, zur automatisierten Fabrik.
Die über 1 100 Kommunisten im Stammbetrieb wer­
den bei den Parteiwahlen beraten, welche Fort­
schritte bisher bei der komplexen Automatisierung 
erreicht worden sind, wie die Genossen in den Be­
reichen darauf Einfluß nehmen, die Vorhaben zum 
Termin und in guter Qualität zu erfüllen. Die Leitun­
gen der Grundorganisationen und APO rechnen in 
den Wahlversammlungen die dazu in den Kampf­
programmen festgelegten Aufgaben ab, ziehen 
Schlußfolgerungen für die politische Arbeit der 
Kommunisten und übergeben Parteiaufträge.
Die Zentrale Parteileitung beauftragte im vergange­
nen Jahr, als die Errichtung des rechnerintegrierten 
Betriebs beschlossen war, die Genossen im Direk­
tionsbereich Kader und Bildung, das Bildungsni­
veau der Werktätigen im Stammbetrieb zu analysie­
ren und eine „Entwicklungskonzeption zur Auswahl, 
Vorbereitung und Qualifizierung der Werktätigen in 
Vorbereitung des automatisierten Maschinenbau­
betriebes" auszuarbeiten. Sie wurde in der Zentra­
len Parteileitung beraten. Es wurden die Verantwor­
tung der zuständigen Leiter und die Aufgaben der 
Grundorganisationen erörtert.

Als vor einigen Jahren bei uns die ersten Werkzeug­
maschinen mit mikroelektronischer Steuerung pro­
duziert wurden, dachte kaum ein Werktätiger, daß 
er in Kürze selbst diese moderne Technik bedienen 
wird. Damals dominierten Zerspaner, Maschinen­
bauer, Dreher und Fräser. Mit der zunehmenden 
Produktion und Anwendung von rechnergesteuer­
ten Werkzeugmaschinen änderten sich die Berufe 
der Facharbeiter. Anwender und Bediener der Re­
chentechnik, Softwarespezialisten, Facharbeiter für 
Werkzeugmaschinen und Maschinenzeichner be­
stimmen künftig das Qualifikationsniveau. Sie pro­
duzieren nicht nur die modernen Maschinensy­
steme und Anlagen, sie betreiben sie auch.

Neue Bildungsanforderungen

Die beschlossene Konzeption umreißt die Verant­
wortung der Leiter für die Entwicklung des Arbeits­
vermögens, die Auswahl und Vorbereitung der Ka­
der für den rechnerintegrierten Betrieb, die Vorbe­
reitung ausgewählter Beschäftigtengruppen auf 
den neuen Arbeitsplatz, die Ausbildung der Meister 
in der Informatik und die Qualifizierung durch Lehr­
gänge der Kammer der Technik. Den Lehrlingen 
sind zum Beispiel verstärkt technisch-technologi­
sche Kenntnisse zu vermitteln, um die Maschinen, 
die Transport- und Lagertechnik störungsfrei bedie­
nen zu können. Sie werden entsprechend ihrem 
Lehrplan in die Bedienung dezentraler Datentechnik 
und Standardsoftware eingewiesen, erhalten eine 
CAD-Ausbildung oder können in einem Kabinett die 
Arbeit an CNC-Steuerungen trainieren. In der Er-

Leserbriefe.

Theorie und Praxis werden eng verbunden
Das Parteilehrjahr, das FDJ-Stu- 
dienjahr und die Schulen der so­
zialistischen Arbeit sind wichtige 
Formen der politischen Bildung 
und Erziehung. Mit ihnen errei­
chen wir alle Genossen und ei­
nen großen Kreis der Jugendli­
chen und anderen Werktätigen in 
der politisch-ideologischen Ar­
beit. Monatlich werden die Semi­
nare und Zirkel in den Leitungs­
sitzungen und Mitgliederver­
sammlungen unserer Grundorga­
nisation eingeschätzt. Vorberei­

tung, Verlauf und Ergebnisse 
werden gewertet. Es bewähren 
sich regelmäßige Berichterstat­
tungen der APO-Sekretäre, des 
FDJ-Sekretärs, des BGL-Vorsit­
zenden und der Propagandisten 
sowie Hospitationen von Mitglie­
dern der Partei- und Gewerk­
schaftsleitungskollektive in den 
Seminaren und Zirkeln der jewei­
ligen Bildungsform, für die sie 
die politische Verantwortung tra­
gen.
Mit der regelmäßigen Stellung­

nahme zu allen Bildungsformen 
und ihrer differenzierten Wer­
tung - wobei das Parteilehrjahr 
das Primat hat - nimmt die Par­
teileitung unmittelbar ihre Füh­
rungsrolle wahr. Gemeinsam mit 
der FDJ- und Gewerkschaftslei­
tung nimmt sie gezielt darauf Ein­
fluß, daß aktuell-politische Ereig­
nisse und Dokumente, aber auch 
Anforderungen aus der politi­
schen und ökonomischen Situa­
tion im Betrieb in die Diskussion 
einbezogen werden.
Der Parteileitung geht es dabei 
vor allem um das tiefere Eindrin­
gen in den Ideengehalt der Par-
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